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„Schulsozialarbeit ist ein Angebot der Jugendhilfe, bei 

dem sozialpädagogische Fachkräfte kontinuierlich am 

Ort Schule tätig sind und mit Lehrkräften auf einer 

verbindlich vereinbarten und gleichberechtigten Basis 

zusammenarbeiten, um junge Menschen in ihrer indi-

viduellen, sozialen, schulischen und beruflichen Ent-

wicklung zu fördern, dazu beizutragen, Bildungs-

benachteiligungen zu vermeiden und abzubauen, Er-

ziehungsberechtigte und LehrerInnen bei der Erzie-

hung und dem erzieherischen Kinder- und Jugend-

schutz zu beraten und zu unterstützen sowie zu einer 

schülerfreundlichen Umwelt beizutragen“ 

(Speck, 2014, S. 44) 

I. Definition: 

Bei der Befragung handelt es sich um eine 

geplante quantitative Längsschnittstudie, das heißt 

sie soll im Abstand von ca. 3 Jahren regelmäßig 

wiederholt werden. Die Universität Oldenburg wird 

hierbei lediglich die erste Erhebung durchführen 

und die Stadt Mannheim möchte diese danach 

fortführen. 

Die Befragung soll mittels Onlinefragebogen 

erfolgen und ca. 25 Minuten dauern. Sie findet 

vom 01.07.2019 bis zum 21.07.2019 statt.  

II. Methodik: 

Inwieweit wurden 
die Ziele aus den 

Kooperations- und 
Zielvereinbarungen 

umgesetzt? 

1. Die SchülerInnen 
haben 

Erwartungsräume, 
in denen sie sich 

selbstwirksam 
erleben. 

2. Schule und 
Schulsozialarbeit 
sind gemeinsam 

mit den Eltern Teil 
eines  kooperativen 

Netzwerkes, 
welches sich am 

Wohl der 
SchülerInnen 

orientiert. 

 

3. Eltern fühlen sich 
in Schul- und 

Erziehungsfragen 
gut beraten und 

erleben 
Schulsozialarbeit als 

vertrauensvollen 
Partner. 

4. Notwendige 
Basiskompetenzen 
für ein gelingendes 

Miteinander der 
SchülerInnen 

werden gefördert. 

5. Schule und 
Schulsozialarbeit 

wirken 
Schulabstinenz 

gemeinsam 
entgegen. 

6. Die SchülerInnen 
erfahren mehr über 

ihre Identität und 
haben realisierbare 
Ideen und Wünsche 

für ihre Zukunft. 

  7. Entwicklungs-
beeinträchtigungen 
und -gefährdungen 
werden frühzeitig 

erkannt und 
geeignete Maß-

nahmen ergriffen, 
um diesen zu 

begegnen. 

Einarbeitung in 
den Fachbereich 

Auseinander-
setzung mit den 

Leitzielen 

Erstellung eines 
Fragebogens 

Durchführung 
des Pre-Tests 

Überarbeitung 
des Fragebogens  

Durchführung 
der Befragung 
(01.07.2019 – 
21.07.2019) 

Auswertung der 
Daten mit SPSS 

III. Ziele der Befragung: 

• Betrachtung der Kooperationsqualität in der Zu-

sammenarbeit der Berufsgruppen (LehrerInnen 

und SchulsozialarbeiterInnen). 
 

• Identifikation von Themen und Bedarfen für die 

Schulsozialarbeit. 
 

• Feststellung des Grades der Zielerreichung 

anhand der konzeptionellen Leitziele der Schul-

sozialarbeit. 
 

• Betrachtung der Angebotsqualität der Schul-

sozialarbeit in Mannheim. 

IV. Hypothesen: 

1. Die Berufserfahrung der Befragten steht im Zu-

sammenhang mit dem Erreichen der Leitziele.  

2. Schulen mit und ohne Zielvereinbarung unter-

scheiden sich in der Erreichung der Leitziele.  

3. Die Schulform steht ihm Zusammenhang mit 

dem Erreichen der Leitziele.  

4. Der Standort der Schule steht im Zusammen-

hang mit dem Erreichen der Leitziele. 

5. Die Anzahl der SchulsozialarbeiterInnen steht im 

Zusammenhang mit dem Erreichen der Leitziele.  

6. Die Professionen unterscheiden sich in der Be-

wertung der Erreichung der Leitziele. 


